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289. Sonnabend, den 10. December 1881 . VII . Jahrgang .

Tagesüberficht.
Berlin , 8 . Dezbr . Der Bundesratb , die vereinigten

Ausschüsse desselben für Handel und Verkehr und für

Rechnungswesen , sowie der Ausschuß für Hand - l und Ver¬

kehr hielten heute Sitzungen . A .ff der Tagesordnung der

Plenarberatdung des Bundesraths stand der Consular -

vertrag mit Griechenland und der Ausfcyußlnricht über
den Zollanschluß der U - terelbe .

Ein Rescript des Handelsministers Fürsten Bismarck
an das Vorsteheramt der Kaufmannschaft in Danzig be¬

zeichnet dessen Ausführung , wonach in den amtlichen Mo¬
tiven für die Erhöhung des Mehlzolls ausdrücklich geltend
gemacht sei, wie dem deutschen Müller sein Rohmaterial
sowohl inländischer als ausländischer Provenienz durch den

Getreidezoll um den ganzen Betrag des Zolles vcrtheuert
werde , die ober in auffälligem Widerspruch stehe mit der

für den neuen Zolltarif sonst geltend gemachten Auffassung ,
als würden die Eingangszöüe vom Auslande gezahlt , als

tatsächlich unwahre Behauptung lind stellt dahin , ob der

Einfluß der gegenwärtigen Zoll - und Handelspolitik , wie
das Vorsteheraml anmhme , auf ras Getreidegsschäst in den

folgenden Jahren noch ungünstiger als 1880 sein werde .
Das Rescript bemerkt schließlich , nach dem Minister ander -

weit zugegangeoen NachAchten habe das Danziger Getreide ,

geschäft sich im Gegentheil im Laufe des Jahres wesen !

lich gehoben .
Der Reichstag hat seine gestrige Tagesordnung in

einer sehr ruhig verlaufenden Sitzung erledigt . Die

Sonntagsruhe der Postbeamten gab Herrn Stöcker zu
einer sehr langen Rede Veranlassung , der es indessen an

jedem praktisch verwerthbaren Vorschläge fehlte . Das

Thema gehört zu denjenigen , die von allen Seit,, , so

vielfach beleuchtet worden sind , daß es kaum möglich sein
wird , erhebliche Abänderungen des bestehenden Zustandes
herbsizusühreu . Den letzten Gegenstand der Tagesordnung
bildete die Geldforderung für den Kaiserpalast in Dtraß -

burg , die noch kurzer Discussion gegen die Stimmen einiger
Mitglieder der Volksporrei und Socialdemokraten be¬

willigt wurde . Das praktische Gedürsniß , dem Kaiser in

dem neuen Reichslande eins Heimstätte zu schaffen , wurde
kaum bestritten und zu politische !! Excursen kam es nicht .

Wie der „ Post " mitgetheilt wird , ist die Differenz ,
welche aus Anlaß des Artikels der „ N . A . Z .

" über

Windthorst mit dem Centrum entstanden war , wieder aus¬

geglichen . In der gestrigen Sitzung der Commission gab
Finanzmimster Bitter eins Erklärung ab , welche den

Abgeordneten Windthorst völlig befriedigte .
Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe den in Berlin

^ Kaiser und Bürger .
Roman von Emilie Heiueicks .

(Fortsetzung .)

„ Ei , ei ! " brummte der Doctor , überrascht und wohl¬
gefällig auf das schöne Antlitz der Jungfrau blickend , und

auch der alte Kaufherr , ja selbst Frau Sibylla nickten ihr
lächelnd zu .

„ Fürchtest Dich denn jetzt nicht , mein Püppchen , vor
dem kaiserlichen Aar ? " schmunzelte Herr Ruprecht , Cäcilie j
die Wangen streichelnd .

Ueberrascht blickte diese auf den Doctor , welcher achsel -

zuckeud , fast finster erwiderte : „ Mußte die saubere Historie
doch noch der Tante Sibylla zu guterletzt mittheilen ; sie allein

vermag hier zu rathen und zu retten . Beim heiligen Jaco -

bus ! Aergeres konnte mir auch nimmer passiren , als jetzt
mich auf 's Neue verurtheilt zu sehen , der Hüter einer toll¬

kühnen Dirne zu sein . Das darf ich nimmer auf mich laden ,
und darum wag die Tante , welche doch die Politica und
Salvmonis ganze Weisheit dazu besitzet, Deine Beichte anhören ,
warum Du der Eltern Gebot ungehorsam geworden und

gerade zur rechten Zeit wieder in des Teufels Netz blindlings

hereinrennst . Und diese Tante Justina in Hamburg sammt

ihrem Eheherrn , dem hochgelehrten Doctor Langenbeck —

was soll ich von ihnen sagen ? womit ihre leichtsinnige Hand¬

lungsweise entschuldigen ? Gottes Blut ! ich könnte vor Zorn
und Verwunderung mit dem Kopfe gegen die nächste Wand

rennen .
"

„ Schmäht den guten Ohm Langenbeck und die prächtige
Tante Justina nicht,

"
Doctor Jörg ! " entgegnete Cäcilie sehr

ernst . „ Sie wußten nichts von meiner heimlichen Abreise
und erfuhren solche erst am folgenden Tage durch einen

Dritten , den ich besonders mit der Botschaft beauftragt .
"

„ Immer besser , immer besser ! " schrie der Doctor fast

außer sich , indem er hastig nach seinem rothen Barett griff .

„ Nun , Jungfer , dann sehe ^ Sie zu, wie Sie selber die ein-

am 26 . v . Mts . Unterzeichneten Consularvertrag zwischen
dem deutschen Reiche und Griechenland zur Beschlußfassung
unterbreitet . Der Vertrag schließt sich genau den übrigen
Consularverträgen an . Derselbe hat zehn Jahre , vom

Tage der Auswechselung der Ratification an gerechnet ,
Giltigkeit und bleibt von da ab von Jahr zu Jahr kündbar .
Der Vertrag soll baldmöglichst vollzogen werden und dis

Giltigkeit einen Monat nach der Auswechslung der

Ratificationsurkunden eintreten .
Die Elsaß - Lothringischen Abgeordneten beabsichtigen

einen Antrag auf Aufhebung des sog . Dictaturparagraphen ,
welcher dem Statthalter außerordentliche Befugnisse ein¬
räumt , einzubrmgen .

Die Mehrzahl der bedeutenderen preußischen Handels¬
kammern hat den ihnen zur Begutachtung vom Minister

für Handel und Gewerbe vorgelegten Antrag der Vereine

deutscher Papierfabrikanten , „ den Erlaß eines Gesetzes
herbeizuführen , welches verbietet , daß inländische Maaren

durch Inschrift , Verpackung oder auf andere Weise den

Schein erwecken , als seien sie fremde Fabrikate, " mit einem
verneinenden Votum beantwortet , besonders auch aus dem
Grunde , weil nirgendwo in anderen Ländern eine ent¬

sprechende Anordnung bestehe.
Daß das allgemeine Stimmrecht , wenn es unver¬

fälscht zum Ausdruck kommen soll , der größtmöglichen
Garantien für die Geheimhaltung der abgegebenen Stimmen

bedarf , ist ein selbstverständlicher politischer Grundsatz , und
alle Parteien haben an seiner Durchführung ein so gleich¬
mäßiges Interesse , daß er moh>l von keiner Seite bestritten
werden dürfte . Man darf deshalb auf eine freundliche
Ausnahme für den liberalersnM angeregten Vorschlag
rechnen , jene Sicherung dadurch zu erzielen , daß formn
die Stimmzettel bei den Reichskchgswahien nicht offen , wie

bisher , sondern in geschlossenen stwuverts abgegeben werden .
Die Wahlprüfungskommiifion uses Reichstags wird sich

schon demnächst auf Grund eines ihr zugehenden Antrages
mit dieser Frage zu befassen haben .

Wir haben , schreibt die „ Voss , Ztg ." , neulich als Beweis

dafür , daß der kirchliche Sinn nicht ab - sondern eher

zunehms , die sich von Jahr zu Jahr steigernde Anzahl
der evangelischen Taufen im Verhält « iß zu den durch die

Standesämter registnrten Geburten aufgesührt . Jetzt liegen
in der .. Stat . Korr .

" auch die Daten für die evangelischen
Trauungen in den Jahre i 1876 — 1880 vor , aus welchen

ebenfalls die erfreuliche Thaisache zu eninehmen ist , daß

nach der anfänglich starken Abnahme der kirchlichen Ein¬

segnungen der Ehen nunmehr die altgewohnte Volkssitte
und das kirchliche Bewußtsein sich doch stark genug er¬

gebrockte Suppe auslöffele — ich wasche meine Hände in

Unschuld ! "

Ohne Gruß und Abschied stürmte er hinaus und draußen

geradeswegs in des Juden Jsaak 's Hände .

„ Gott soll mich behüten , Herr Doctor ! Wie seid Ihr

eilig — da darf der arme Isaak wohl nicht bitten um ein

kurzes Gehör ? "

„ Hab ' keine Zeit , Jude ! " polterte der Doctor . „ Scheer '

Dich fort ! "

„ Danke schön , gestrenger Herr Doctor ! Wollte mir

nur eben holen einen guten Rath vom gestrengen Ohm der

Jungfer Cäcilie Hemspach . Gott , gerechter ! es sind Passirt
.grause Dinge auf der Heerstraße mit den fränkischen Abge¬
sandten und dem Herrn von Praunstein einerseits , und den

> beiden Pilgern wie dem armen Juden andererseits . Wer kann
mir Rath geben , wenn Ihr mich fortschickt? "

Der Doctor stutzte und sprach dann mit einer raschen
Kvpfbewegung : „ Folge mir zum „ Goldenen Einhorn "

, Isaak ! "

Demüthig folgte der Jude dem gelehrten Herrn , während
Frau Sibylla Kranenberger , die eifrige Verehrerin des ritter¬

lichen Kaisers , es sich geschäftig angelegen sein ließ , die beiden

Pilger wieder in blühende Mädchengestalten umzuwandeln
und mit der zärtlichsten mütterlichen Pflege zn umgeben . Denn
die gute Frau liebte Cäcilie wie ihren Augapfel , da sie , selbst
kinderlos , alle Zärtlichkeit ihres im Grunde guten Herzens
auf das einzige Kind ihres Bruders übertragen hatte .

Die beiden Jungfrauen befanden sich jetzt allein in einem

reizenden Zimmer , das sich von den Boudoirs der Gegenwart
nur durch wirkliche Traulichkeit und Behaglichkeit auszeichnete .

„ Was nun beginnen , Cäcilie ? " fragte Veronika , nach¬
denkend den Kopf stützend . „ So nah ' dem Ziele , befällt mich
urplötzlich eine scheue Angst ob meines ganzen Thuns — laß
mich es Scham nennen — ein furchtbares Herzklopfen , auch
so von ihm , um dcssentwille » ich heimlich den Bruder und die

Heimath verlassen , dem ich in weite Fremde gefolgt bi» , ver¬
dammt und verurtheilt zu werden , wie jener gelehrte Doctor ,
Dein Ohm , der Dich doch stets so lieb gehabt , vorhin gethan .

weisen , um bei der großen Mehrzahl der Fälle die Ehe -

schließenden zu bestimmen , dem Akte der bürgerlichen Ehe¬

schließung freiwillig die kirchliche Trauung folgen zu lassen .

Ueberwiegend macht sich in der politischen Welt die

Ansicht geltend , daß es nicht möglich sein würde , die Reichs -

tagssefston noch vor Weihnachten zu schließen und daß die

Unbequemlichkeit des Zusammentagens vsn Reichstag und

Landtag im Januar deshalb kaum zu vermeiden sein dürfte .
Bei angestrengtester Thätigkeit läßt sich in dieser und der

nächsten Woche , der einzigen noch zur Disposition stehenden
vor Beginn der Festtage , nicht mehr erledigen als der Etat
in zweiter und dritter Lesung und ebenfalls der Rechen¬
schaftsbericht über die Ausführung des Sozialistengesetzes .
Würde es bei der Absicht , die Session zu schließen, sein
Bewenden haben , so müßte also auf die Berathung der

Vorlagen betreffend die Berufsstatistck , de -.» Reichstagsneubau
u - d die kleineren clsaß - lothringischen Justizgesetze (Notariats¬

ordnung rc. ) verzichtet werden , eine Eventualität , die kaum

den Absichten des Fürsten Bismarck entsprechen dürfte .
Dabei sind noch nicht einmal die liberalen Sozialreform¬
anträge in Betracht gezogen , an deren gründlicher Be .

rathung oder doch wenigstens Besprechung Freunde wie

Gegner ein gleich dringendes Interesse haben .
Die Gemeinde Treben bei Altenburg hat sich nicht

gescheut , die Pflege von vier Waisenkindern im Alter von
1 , 6 , 10 und 12 Jahren an den Mindestfordernden in

der Zeitung auszubieten ! Einige menschenfreundliche Herren
in Leipzig , wo sich allgemeine Entrüstung über diese

Zeitungsanzeige kundgab , reisten sofort nach jenem Dorfe ,
stellten den Gemeindevorstand zur Rede über seine er¬

barmungslose und dazu gesetzwidrige Maßregel , welche
jedenfalls behördliche , Ahndung nach sich ziehen müsse , und

sorgten dafür , daß ( den Kindern eine angemessene Unter¬
kunft zu Theil wurde . Aus Gründen , die für sich selbst
sprechen , verdienen Fälle dieser Art in weiteren Kreisen
bekannt zu werden . ,'^

Aus Dresden wird der „ Nat .-Ztg ." geschrieben : Ein

militärisches Ava cement der letzten Tage erregt in den

betheiligteu Kreisen nicht geringes Erstaunen . Der zum
Major beförderte Hauptmann v . Malortie vom 2 . Grenadier -

Regime , t ist zum Flügeladjutanten des Königs ernannt
worden . Derselbe ist ein Neffe des Theaterintendanten
Grafen Platen und der jüngste Bruder Karl ' s v . Malortie ,
welcher 1870 in Paris als Werber für die Welfenlegion
viel von sich reden machte . Seine in Dresden lebende
Mutter ist eine geborene Gräfin Bismarck - Bohlen , Schwester
des preußischen Generals gleichen Namens . Man bezeichnet
diese Ernennung als einen Triumph der sächsisch-wölfischen

Denn was er Dir sagte , galt mir mit größerem Fug und

Recht , da Du nur in 's Vaterhaus zurückkehrst.
"

Cäcilie schlang den Arm um den Hals der Freundin
und versetzte lächelnd : „ Laß doch den alten Bücher - und

Pergamentenwurm verdammen und vernrlheilen , wenn er 's

nun einmal nicht lassen kann , mein Herzblatt ! Ich wette

zwei gegen eins , bevor es Abend wird — wenn er überhaupt
nicht noch heute dem Kaiser nach Worms folgt — lacht er

vergnügt über sein muthiges , tollkühnes Täubchen . Ich kenne
den alten Doctor Jörg . Wie kannst Du nur den thörichten
Gedanken fassen, Engelhard Arnold mit dem Ohm , der nie¬

mals die Minne gekannt und zeitlebens ein alter Hagestolz ,
bleiben wird , zu vergleichen ? Bei der gnadenreichen Mutter !

Du hast dem Engelhard den höchsten Beweis einer kühnen
und treuen Liebe gebracht , welche vor keiner Gefahr zurückbebt .

"

„ Ja , wenn er mich liebte ! Aber so mit dem Bilde

einer Andern und der Verzweiflung im Herzen , entfloh er in

jener Nacht aus dem Asyl — "

„ Wohin Du ihn gerettet , Veronika "
, unterbrach Cäcilie

sie . „ Nein , rede mir nichts weiter davon ! Engelhard muß

Dich lieben , und er liebt Dich auch , oder ist er Deiner nicht
werth . Denn glaube mir sicherlich, meine Schwester , Marie

von Holte wird nie den Muth haben , für den Besitz Deines
Bruders Alles zu opfern — ich kenne ihr Herz , es ist gut
und mild , aber auch schwach und furchtsam . "

„ Der arme , gute Lambertns ! " flüsterte Veronika . „ Wie
konnte ich ihn in solcher Noth , wo er meines Trostes und

Beistandes so bedürftig war , heimlich verlassen und Schande
auf seinen Namen , neuen Kummer auf sein Haupt laden ?
Wenn er wieder krank würde , vielleicht gar elendiglich , von
aller Welt verlassen , sterben könnte — Jesus Maria ! mich
schaudert 's bei solchen Gedanken . "

„ Ei , nun machst Du mich aber ernstlich böse , Du när¬
risches Ding ! " rief Cäcilie scherzend . „ Dein Bruder , Herr
Lambertns Met , wird doch wohl ohne den Beistand eines
schwachen Mägdleins leben können ? Daß er solches nur nicht
hörte ! — Uebrigens beruhige Dich , ich habe den Pfiffigen



Emigration, da cS auffällig ist, daß unter den einheimischen
Offizieren keine gesellschaftlich geeignete Persönlichkeit ge¬
sunden wurde , um die durch die Beförderung des Obersten
v . Minkwitz zum Commandeur des Schützen - Regiments
vacant gewordene Stelle in der unmittelbaren Umgebung
des Königs auszufüllen .

Dieser Tage fand in den ostastatischen Gewässern ein
Zusammenstoß zwischen einem englischen Kriegsschiffe
und einem Sklavenfahrz- ugs statt , bei welchem der englische
Kapitän und mehrere Seeleute das Leben einbüßten , ohne
daß es gelang , sich des Sklavenschiffes zu bemächtigen.
Seitens der englischen Admiralität ist nunmehr der in
Zanzibar stationirten „Philomele" der Befehl ertheilt wor¬
den , die Pemba -Jnsel , bei welcher ras Scharmützel ge¬
liefert wurde , in Blokadezustand zu versetzen .

Aus Rußland laufen noch immer beunruhigende
Nachrichten ein . Die Mitglieder der „ heiligen Liga"

, die
zum Schutze von Zar und Thron mit denselben Mitteln
gegen die Nihilisten zu kämpfen beabsichtigen, wie diese sie
verwenden , — haben ihr nihilistisches Todesurtheil em¬
pfangen . Einer Mittheilung rer „Köln . Ztg .

" zufolge
wurden 15 Personen verhaftet , welche sich in Offizier¬
uniform, und mit dem St . Georg - Orden geschmückt, in
der Stadt bewegten . Es besteht die Besorgniß, daß am
St . Georgfeste wiederum ein nihilistischer Gewaltstreich
verübt werden sollte . Wie weit sich die Befürchtungen vor
neuen nihilistischen Unthaten Bahn gebrochen haben, geht
u. A. daraus hervor , daß man die Thronfolge oder viel¬
mehr die Herstellung der Regierungsgewalt für den Fall
des plötzlichen Ablebens drs Kaisers in ernste Erwägung zieht.

Bei Eröffnung des nordamerikanischen Congresses
wurde eine Botschaft des Präsidenten verlesen, welche ein
Gesammtbild der erfreulichen politischen Zage der Vereinigten
Staaten vorführt.

Deutscher Reichstag .
Wir lassen nachstehend ausführlicher die Diskussion

in der Mittwochs - Sitzung des Reichstages folgen, welche
sich speciell über den Titel „ Werftbetrieb " entspann .

Am Schluß des Eapitels Werstbett ieb befindet sich die
Bemerkung , daß ein Betrag bis zu 2Procent der aus¬
gezahlten Arbeitslöhne in eins Unterstützungskasse fließe,
aus welcher die kranken und invilide gewordenen Werft¬
arbeiter Unterstützungen erhalten .

Referent Abg. Rickert : Der Herr Minister hat auf
die Frage, ob die Fabrikinspectoren auf den kaiserlichen
Werften Zutritt hätten , die Erklärung abgegeben, daß
ihrem Zutritt nichts entgegen steh,: und daß auch tatsäch¬
lich bereits derartige Besuche stattgefunden hätten . Auch
die Frage der Kranken - und I validenkassen der Werften
wurde in der Commission gründlich geprüft . In der Com¬
mission trat die Meinung auf, daß das Reich zunächst
verpflichtet wäre , in seinen Werkstätten die Einrichtungen
zu treffen , welche jetzt für alle Arbeiter getroffen werden
sollen, die auch nicht in Reichs - oder Staatsanstalten be¬
schäftigt sind. Schon vor zwei Jahren gab der Herr-
Minister der Commission Abschrift der Statuten, betreff,
die Krankenunterstützungs - und Jnvalidenkassen auf den
kaiserlichen Werften . Er hat alsdann einzelnen Wünschen
bezüglich der Kassen bereitwilligst Rechnung getragen und
Aendei ungen getroffen, die auch in den interessirten Theilea
Gcnugthuung erweckt haben . Doch,sind nach der Mei¬
nung eines TheilS der Commission "n einzelnen Bestim¬
mungen noch große Härten vorhanden . Der Z 16, der
von der Jnvalidenunlecstützung handelt , bestimmt, daß
laufende Jnvalidenunterstützungen in der Regel nur solchen
Arbeitern gewährt werden dürfen , welche das 60. Lebens¬
jahr erreicht und mindesten« 20 Jahre ununterbrochen oder
nur mit kurzen unverschuldeten Unterbrechungen auf den
kaiserlichen Werften oder einem kaiserlichen Depot gear¬
beitet haben , sobald sie Nachweisen können , daß wegen Al¬
tersschwäche oder in Folge einer unverschuldeten Krankheit
oder Gebrechens unfähig sind, ferner Arbeiten zu verrichten .
Ist die Arbeitsunfähigkeit in Folge einer Beschädigung
eingetreten , die nicht durch eigenes grobes Verschulden ent-

Bernhard von Arne, welchen mein Ohm als Schreiber ange¬
nommen, genau unterrichtet, er wird seine Sache schon machen
und den Bruder hinlänglich beruhigen. Ich weiß , daß ihm
selber darum zu thun ist, die Wunde des Freundes Engelhard ,
welche nun einmal mit durch seine Schuld geschlagen , heilen
zu sehen, und der kluge Arzt und Naturforscher weiß gar
wohl, daß dies nur durch Deine Hand geschehen kann , durch
Dich, die Du ihn mit eigener Lebensgefahr vom Kerker , ja
von Folter und Tod gerettet hast .

"
„ Nun , ich will versuchen , die düstern Geister von mir

zu bannen"
, sprach Veronika, sich gewaltsam fassend . „ Ich

bin so weit gegangen und will auch jetzt meine Aufgabe
muthig zu Ende führen . Doch sprich, Cäcilie, wir können
doch nicht hier in Mainz bleiben , während Engelhard und
Gerhard von Holte, dem Du zu Liebe das Gebot des Vaters
übertreten und den gestrengen Ohm in Hamburg auch heim¬
lich verlassen hast , in Worms weilen ? "

Cäcilie blickte einen Augenblick sinnend vor sich hin , dann
hob sic freudig den Kopf und rief : „ Tante Sibylla soll rathen,
helfen . Sie ist nicht von jener kalten , grausamen Härte des
Alters erfüllt , welche die eigene Jugend vergißt und das ver¬
dammt, was sie in früheren Jahren selber gethan. Die gute ,
liebe Tante Sibylla wird das Rechte schon treffen.

"
„ So , meint der Trotzkopf das wirklich ? " tönte die

Stimme der Tante durch die leise geöffnete Thür . „ O, Du
Schmeichelkatze ! Was soll denn die alte Taute Sibylla eigent¬
lich wissen und hören ? So berichte denn in aller Heiligen
Namen ! "

„ Vorerst und vor Allem , liebes Tantchen "
, begann Cäcilie

ohne Umstände , „ muß ich Dir eine lange Geschichte erzählen.
Willst Du mir auch zuhörcn , denn es betrifft wildfremde
Mensch em? "

„ Eine lange Geschichte ? Hm, haben wir denn jetzt Zeit,mein Püppchen ? Horch , der Jubel auf der Straße wird
immer toller — der Kaiser kehrt von der Messe zurück und
begibt sich sogleich auf 's Schiff , um bei dem prächtigen Wetter
dre Reise nach Worms auf dem Rheinstrom fortzusetzen .

standen ist, so wird die Invalidenunterstützungohne Rücksicht
auf Alter auf Lebenszeit gewährt . Es wurde hervorge¬
hoben, daß auch ein Arbeiter , der 14 oder 15 Jahre im
Dienste der Marine thätig gewesen, Anspruch auf eins
derartige Unterstützung habe. Zu formulirten Wünschen
war jetzt nicht die Zeit mehr ; so hat die Commission nur
noch dis Bitte ausgesprochen , daß von dem Minister Bil-
ligkeüS - und Humanitätsrücksichten möglichst Rechnung ge-
tragen werde . Ein zweites Bedenken richtete sich gegen
Z 36 des Statuts . Diesem Paragraphen zufolge sollon
Arbeiter über 40 Jahre nur ausnahmsw ise angenommen
werden . Ein Theil der Commissionsmitglieder fand diese
Bestimmung zu hart und forderte darum ihre Beseitigung .
Der andere Theil war mit dem Minister der Meinung ,
daß dieselbe nur den Zweck habe, einen tüchtigen Arbeiter¬
stand zu schaffen , und zugleich es ermögliche, daß die Jn -
validenunte. stützung nach einer gewissen Zeitdauer den
Arbeitern voll und ganz zukomme. Der erste Theil ver¬
blieb indessen bei der Ansicht, daß es eine Härte sei, that-
kräftige Männer lediglich aus dem Grunde , weil sie das
vierzigste Lebensjahr überschritten , zurückzuweisen. In der
weiteren Discussion theilte dann der Herr Minister mit,
daß jene Bestimmung nur den Zweck habe, die Grund¬
sätze in den Vordergrund zu stellen, von der die Verwal¬
tung bei der Abfassung der Bestimmungen über die Unter¬
stützungen ausgegangen ist, keineswegs sollte dieselbe für
die Verwaltung zwingend sein. Wenn vor 2 Jahren ,
irre ich nicht, von Hrn . Hasenclever behauptet ward, daß
auf einer Werft Arbeiter über 40 Jahre massenhaft zurück¬
gewiesen seien , so erklärte der Herr Minister dies auf
Grund von Informationen , die er inzwischen eingezogen,
für unrichtig . Nachdem die Commission den Minister ge¬
beten , seinen Unterorganen zur Annahme von Arbeitern
über 40 Jahr die weitgehendsten Ermächtigungen zu geben,
hat sie geglaubt , von der Stellung eines Antrages Abstand
nehmen zu können und die weitere Entwicklung der Zu¬
kunft zu überlassen .

Abg. Hirsch : Bei aller Anerkennung für das Wohl¬
wollen des Herrn Ministers un > der anderen Verwal¬
tungsorgane halte ich diese wichtige Angelegenheit keines¬
wegs für erledigt, da es sich nicht um einzelne Fälle , son¬
dern um das ganze System handelt . Wenn den Werk¬
führern und Arbeitern wirkliche Sicherheit gewährt werden
soll , was doch allgemein und insbesondere von der Reichs¬
regierung als eine Hauptaufgabe anerkannt ist, so müssen
die Kranken - und Jnvalid -mkassen nicht auf discrttionärem
Ermessen , sondern auf dem klaren Verhältniß von Rechten
und Pflichten beruhen . Dies ist bei den Werftkassen
durchaus nicht der Fall . Nach dem Wortlaut des Etats
und in Wirklichkeit werden die Beiträge von den Löhnen
abgezogen , nach den Statuten dagegen gelten die Beiträge
als Zuschuß der Werft und werden die Unterstützungen
nicht als Anspruch, sondern als Gnadenbewilligung be
handelt , es heißt regelmäßig nicht : es soll , sondern : es
kann gewährt werden. Dem entsprechend haben auch die
Arbeiter keine wirkliche Mitwirkung oder gar Selbstver¬
waltung bei den Kassen; däe gewählten Vertreter sind nur
Gutachter , die Entscheid?/;, ruht ganz bureaukratisch allein
beim Werftdirektor . Und endlich wird geklagt, daß die
Reichsbehörde nicht das Mindeste zur Entlastung der Com¬
mune « thut, wttche , wietzGaarden und Ellerbeck , gerade
durch die Anhäufung von,-, Werftarbeitern Zuschläge von
400 Prozent erheben müssen, daß Seitens der kaiserlichen
Werft in keiner Weise für die erforderlichen Wege, Kirchen,
schulen, Kranken - und Armenhäuser gesorgt werde. Das
ist keine gesunde Socialpolitik.

Chef der Admiralität v . Stosch : Die vorhandene
Unterstützungskasse, die schon einige Jahre existirt, und zur
Unterstützung und Erhaltung des vorhandenen Arbeitsstandes
angelegt ist, darf nicht verglichen werden mit idealen For¬
derungen , die in Bezug auf die Unterstützung aller arbeit¬
bedürftiger oder die Alterversorgung verdienenden Leute
gehegt werden. Die kaiserlichen Werften werden in dieser
Beziehung natürlich den neuen gesetzlichen Normen folgen ;
so lange aber solche nicht bestehen, müssen wir uns inner -

Kommt, Kinder , daß wir die Pracht noch schauen , mein altes
Herz muß sich an der Heldengestalt des kaiserlichen Herrn
erfreuen und laben .

"
In diesem Augenblick wurde die Thür aufgerissen , der

Hausherr stürzte athemlos herein und keuchte : „ Kaiser Maxi¬
milian in unserm Hause! "

„ Jesus, Maria und Joseph ! "
Mit diesem Ausrufe stürzte Frau Sibylla hinaus , während

der erschrockene Kaufherr ihr langsam folgte .
Cäcilie zitterte und war sehr bleich geworden , während

Veronika mit gerötheten Wangen und leuchtenden Augen mit
einem kühnen Entschlüsse zu ringen schien. Sie hatte noch
nicht das Pilgerkleid , wie Cäcilie, welche sich bereits wieder
vollständig umgewandelt, abgelegt; jetzt ergriff sie Stab und
Muschelhut, küßte Cäcile rasch und flüsterte , als fürchte sie,
der Kaiser könne ihr Geheimniß hier erlauschen : „ Kaiser Max
darf Dich nicht sehen, bleibe hier bei der Tante , ich gehe jetzt,
für uns Beide um die Myrthe zu streiten , und wenn nicht ,
so doch für mich um die Palme des Friedens ! "

-
„ Veronika! " rief Cäcilie erschrocken . „ Du wolltest — "
„ Ich will zum Kaiser gehen ! " ergänzte die Jungfrau

fest . „ Lebe wohl, meine Schwester, bete für mich ! Wenn es
Zeit ist, sollst Du von mir hören.

"
Rasch verließ sie das Stübchen und ließ die Freundin ,

welche sich nicht hinauswagen durfte, in der folterndsten Un¬
ruhe und Aufregung zurück.

Unten in dem großen, glänzenden Prunkgemache, das
von Frau Sibylla's Sauberkeit und Ordnungsliebe das voll¬
gültigste Zengniß ablegte , stand Kaiser Maximilian , der schöne ,
mannhafte Held , im Schmuck des blitzenden fürstlichen Ge¬
wandes, und noch mehr im Schmuck der Majestät und der
Jugend . Es konnte wahrlich nicht Wunder nehmen , daß ihm
die Frauenherzen zuflogen und die Liebe sein Leben so ritter¬
lich -romantisch durchwob .

Draußen hielt sein Gefolge und die Bürger jubelten dem
deutschen Kaiser zu , der sich nicht zu hoch und zu vornehm
dünkte , um bei einem ihrer Mitbürger so recht traulich vor¬

halb der vorhandenen Bedürfnisse halten. Der Lohn kan «
hier nicht, wie etwa die Gehälter, fixirt werden , denn er
wechselt je nach den Marktverhältnissen der Arbeiter und
wird in Bezug auf etwaigen Abzu ?, von jedem Arbeiter
nach dem berechnet, was e >- in die Hand bekommt. Den
Abzug oder Zuschlag zur Unterstützungskasse rechnet keiner
der dort engagirttn Arbeiter . Die Prioatwerften bestimmen
die Höhe des Lohnes , wir labm etwas höhere Löhne und
außerdem etwas Zuschlag , weil wir ältere Arbeiter haben .
An Unterstützung soll nur so viel gegeben werden , als un¬
bedingt erforderlich ist und die Etatmittel hierfür aus¬
werfen . Es ist bisher unmöglich, den Arbeitern die Ver¬
waltung der Kasse zu überantworten, da wir dann nicht
auskommen würden . Die Werft ist eine von den Com-
munallasten ausgeschlossene Staatsanstalt und hat auch
nicht die Mittel, um in dieser Beziehung etwas zu thun .
Es ist in der Commission ausgefallen , daß bei Wilhelms¬
haven ein Schulhaus gebaut wird auf Communalforderung.
Wir sind genöthigt, hierfür Communallasten in den Etat
aufzunehmen — da wir aber im Allgemeinen nicht zu den
Communallasten verpflichtet sind, können wir sie auch nicht
allgemein in den Etat aufnehmen . Nur bei der Gemeinde
in Wilhelmshaven sind wir genöthigt , zum Schulbau bei-
zutragsn, weil die ganze Commune eigentlich durch die
Werft entstanden ist. In Kiel sind die Forderungen in
dieser Beziehung in neuerer Zeit auch viel stärker gewor¬
den , weil die Privatwerften auch in großer Zahl sich Ar¬
beiter zupehen und mit der kaiserlichen W .rft auf derselben
Seite von Kiel liegen und weil die Commune zunächst von
der kaiserlichen Werft Unterstützung zu bekommen hofft.
Das können wir dem Gesetz gegenüber nicht . Ich gebe
zu , daß für die Commune , nachdem sie auf einmal von
300—400 Menschen auf 4000 gewachsen ist, ein Nothstand
eintritt . Diese gut beschäftigten Arbeiter bilden ein ge¬
wisses Element der Wohlhabenheit der Commune , so daß
diese sich mit der Zeit vortheilhaft entwickelt. Es hat noch
nie geschadet , wenn so große Etablissements in einem Orte
sich entwickeln und , wie gesagt, neben der kaiserlichen Werft
befinden sich noch verschiedene große Privatwerften .

Abg. Hirsch : Der Herr Minister hat , so viel ich ver¬
standen , die Thatsache der bedeutend. n Lohnreduction im
Ok ober nicht in Abrede gestellt. Auch ich bin nicht der
Ansicht, daß die Reichsbehörde außer Zusammenhang mit
dem privaten Arbeitsmarkt die Löhne willkürtich seststellen
soll . Allem bei der Beschäftigung von über 8000 Arbei¬
tern, welche an den drei Weiftorten die überwiegende
Mehrzahl in ihren Berufen bilden , ist bas Reich der größte ,
also ausschlagsnde Arbeitgeber imd sollte jedenfalls auf
eine angemessene Regulirung der Löhne, auf Milderung
der extremen Schwankungen hinwirken .

Chef der Admiralität v . Stosch : Ich halte es für
meine Pflicht , als an der Spitze einer Staatsverwaltung
stehend, für die F x̂irung der Löhne keine leitende, sondern
eine den Privatverhältniffen folgende Stellung einzunehmen .
Ich halte es für falsch , wenn der Staat mit seinen großen
Mitteln in die Fixirung der Löhne, we ' che die Privatver¬
hältnisse ganz anders bestimmen, eingreifen will und werde
darnach immer handeln .

Wilhelmshaven , 9 . Dez. Durch Allerh. Cab . -Ordre
vom 26. Nov . cr. ist dem Oberstabsarzt 1 . Klasse Dr.
Metzner , Marinestationsarzt der Ostsee, ein Patent sei er
Charge verliehen . — Dem Assistenzarzt 1 . Kl . Dr . Ro-
bitzsch von der 2 . Matrosendivision ist zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit ein sechsmonatlichec Urlaub nach Meran
bewilligt . — S . M. Aviso „ Pommerama " verholte von
der Werft nach dem Vorhafen. — Marinepfarrer Heyn
hat vom Tage nach tmr Außerdienststellung S . M . S .
„ Vineta" ab einen 45tägigen Urlaub innerhalb der Grenzen
des deutschen Reiches erhalten . — Der Maschinenbau-
Direktor und Admiralitätsrath Gur t hat sich nach been¬
digter Besichtigung der Mäschinenanstalten der hiesigen
Kaiserlichen Werft zu gleichem Zwecke nach Kiel begeben.
— Lieutenant z . S . Palmgren ist von Urlaub zurückgekehrt .

zusprechen , ihm die Hand zu schütteln und nach dem Wohlsei
"

der lieben Familie zu fragen.
Platz zu nehmen in dem weichen , mit rothem Saffian

überzogenen Sessel — freilich , dazu konnte selbst die Zungcn-
geläufigkeit der Frau Sibylla den Kaiser nicht bewegen , da
er nur einige Minuten für seine „ lieben Freunde "

, wie er sie
huldvoll nannte , übrig habe .

„ Ich habe die Herren auf dem Reichstage schon etwas
ungebührlich lange wartenMaffen "

, fügte er lächelnd hinzu.
„ Sie werden dem armen Kaiser, der so viel zu schlichten und
zu kämpfen hat , außerhalb und innerhalb des Reiches , nicht
schlecht zürnen . Doch getröste ich mich dabei meiner lieben
Stadt Worms , wo ich im vorigen Jahre so viele frohe Stun¬
den verlebte . — Was macht denn Hcrr^Justns Hemspach ,
Euer lieber Bruder, Frau Sibylla, mit seiner braven Haus¬
frau und der sittig holden Tochter? "

„ Danke untcrthänigst, Majestät ! " cntgegnete Frau Sibylla
ohne Zögern . „ Der Bruder und seine Hausfrau sind wohl¬
auf ; von der Cäcilie kann ich

's nicht ^bestimmt melden , da sie
sich zur Zeit zum Besuch , beim Ohm ^Langenbeck in Hamburg
befindet .

"
Eine Wolke des Verdrusses flog über Maximilians heitere

Stirn , doch bezwang er sich rasch , reichte Beiden die ^Hand
und wandte sich zum Gehen.

Frau Sibylla, die Kluge , nickte lächelnd ihrem Ehcherrn
zu — sie wußte ;etzt , daß Doctor Jörg die Wahrheit geredet .

In der Thür aber stand ein Pilger, demüthig und still
den Muschelhut in der Hand . Was große dunklcMuge ruhte
klar und bittend auf (dem . Kaiser, welcher staunend ftinen
Schritt zurücktrat.

„ Verzeihung, hoher kaiserlicher Herr ! " begann Jener mit
fester, melodischer Stimme . „ Ein Gelübde hat nur den Pilger¬
hut in die Hand gedrückt — doch kann ich meinen Fuß nicht
weiter setzen , bevor ich nicht Worms gesehen und dem Kaiser
Maximilian dem Vielgeliebten ein Geheimniß anvertraut habe . "

(Fortsetzung folgt.)



Kiel, 8 . Dezbr . Marine-Stabsarzt Dr . Dicht ist an
Stelle des Marine - Stabsarztes Dr . Braune mit den ober¬
ärztlichen Funktionen bei der Werft betraut , unter Anweisung
des Wohnsitzes in Gaarden . Stabsarzt Dr . Dicht tritt diesen
Dienst mit der Außerdienststellung der Korvette „ Mneta " an .
— Von Sr . Majestät dem Kaiser von Rußland ist dem
Kontre - Admiral von Wickede der St . Stanislaus - Orden 1 .
Klasse und dem Kapitän zur See von Nostitz der St . Annen -
Orden 2 . Klasse verliehen .

Lokales .
2 Wilhelmshaven . 9 . Dez . Der CoinmandlUr der

2 . Mc trosendivision , Capitain z . S . Graf v . Hacke, gab
gestern Abend in den Räumen des Hempcl 'schen Hotels
eine große Ballfestlichkeit , wozu sehr vi - le Officiere und
höhere Beamte der hiesigen Garnison geladen waren .* Wilhelmshaven, 9 . Dez . Der Reichstagsabgeord¬
nete für unfern Wahlkreis , Herr Gutsbesitzer Ahlhorn ,
hat am vergangenen Dienstag der parlamentarischen Soiree
keim Fürsten Bismarck beigewohnt* Wilhelmshaven, 9 . Dez . In heutiger Schöffen¬
gerichtssitzung kamen 9 Anklagesachen zur Verhandl ing .
Als Vorsitzender fungirte in Vertretung des Hrn . Amts¬
richter Dirksen Herr Gerichtsassessor Löbener aus Herz¬
berg , als Schöffen die Herren Malermeister Meier von
hier und Bäckermeister Schulte aus Neustadtgödens , als
AmtSanwalt Herr Polizeiinspektor p . Winterfeld und als
Gerichtsschreiber Herr Actuar Steimer . ( Bericht über die
Verhandlungen folgt morgen .)* Wilhelmshaven, 9 . Dez . (Theater im Kaisersaal .)
Bei dem morgen Mittag 4 Uhr als Kindervorstellung zur
Aufführung kommmenden Märchen „ Die drei Haulemänn -
chen" soll besonders die Ausstattung eine sehr hübsche sein .

Wilhelmshaven Nach 8 33 der Reichsgewerbeord -
nu » g ist jeder Kleinhandel mit Branntwein von besonderer
Erlaubniß abhängig , und nach den noch gegenwärtig maß¬
gebenden Circularerlassen vom 13 . August l835 und vom
12 . Oktober 183 ? ist als ein Kleinhandel jeder Vertrieb
von Branntwein zu erachten , welcher anders als in höl¬
zernen Gebinden von mindestens Vr Anker ( 17,175 I )
stattfindet . Diese Begriffsbestimmung sch - int den gegen¬
wärtigen Verhältnissen insofern nicht mehr völlig ent¬
sprechend , als in manchen Landestheilen gewisse feinere
Branntweindestillate auch im Engroshandel nur in etiquet -
tirten versiegelten Flaschen abgegeben zu werden pflegen .
Mit Rücksicht hierauf hat der Minister des Innern durch
Circularerlaß vom 20 . v . M . die Bestimmungen der Cir -
cularerlasss vom 13 . August 1835 und 12 . Okt . 1837
dahin modificirt , daß der Handel mit Branntweindestillaten ,
deren Vertrieb nach einem für die jedesmal in Frage
ko nmende Gegend feststehenden Geschäftsgebrauche über - >
Haupt nur in eliquettirten versiegelren Flaschen zu erfolgen
pflegt , bei Abgabe in solchen Flaschen und Gesammt - !
quantitäten von jedesmal mindestens einem halben Anker j

als ein von besonderer polizeilicher Erlaubniß abhängiger
Kleinhandel fernerhin , nicht anzusehen ist.

Aus der Umgegend und der Provinz .
Geestemünde , 6 . Dezbr . G . Ebrecht- Geestemünde und

W . Danzfuß - Cuxhaven haben , wie man aus Cuxhaven schreibt,die Anlage großer Fischteiche für Süßwasserfische , verbunden
mit Anstalten zum künstlichen Laichen , also eine geregelte
Einrichtung zur Erzeugung und Züchtung von Fischen , in
Angriff genommen , und zwar nahe bei dem Dorfe Scharnstedt
zwischen Altenwalde und Midlum . Die Gesellschaft hat zur
Anlage der nöthigen Gebäude , Bassins und Teiche bereits von
einem dortigen Grundbesitzer , Namens Martens , eine Grund¬
fläche von ca . 12 Calenberger Morgen zum Preise von 1100
Mk . pro Morgen käuflich erworben , die Anfuhr von Bau¬
materialien ist schon im Gange und etwa 50 Erdarbeiter sind
engagirt , um die erforderlichen Ausgrabungen vorzunehmen .
Mit diesen Erdarbeiten wird gleichfalls in diesen Tagen der
Anfang gemacht . Das angekaufte Terrain eignet sich vor¬
züglich zu den beabsichtigten Anlagen , indem dort ein starker
Zufluß von Quellwasser ist und auch die Bodenlage Gelegenheit
zu den zeitweilig nöthig werdenden Wasserablassungen aus
Teichen und Bassins bietet . — Der Fischroggen soll von
auswärts bezogen und künstlich gelaicht werden .

Bremen, 7 . Dez . Hertte wurde nach zweitägiger Ver¬
handlung vor dem Schwurgericht der durch seine Attentats
auf Frauenspersonen bekannte Friseur Mary weg n ge¬
fährlicher Körperverletzung in 13 Fällen und wegen Sach¬
beschädigung und Betrugsversuchs in je einem Falle zu
7 Jahr Gef . und 1 Jahr Ehrverlust verurtheilt .

Vermischtes .
— Der Telegraph berichtet ein entsetzliches Unglück aus

Wien . Daselbst gerieth das Ringtheater vor der Vorst .'llung
in Folge einer Gasexplosion in Helle Flammen . Das Theater
war mit Menschen angefüllt . Die Verwirrung entsetzlich.
Die Feuerwehr war angestrengt bemüht , die zahlreichen
Menschen zu retten . 80 Personen wurden vermittelst eines
Springtuches ungefährdet aufgefaugen . 41 Todte und Ver¬
wundete sind bislang aufgefunden worden .

— Militärische Galanterie . In dem Kleinen
Anzeiger eines Preßburgcr Blattes stand dieser Tage folgendes
Inserat : „ Koth , Mariengafse . Jene zwei Fräulein , welche
vorgestern durch das marschirende Militär gezwungen wurden ,
zweimal den Koth zu durchwaten , werden von dem Komman¬
danten dieses Zuges um Verzeihung gebeten .

"
— Beamtendünkel und Künstlerthum . Das

königliche Orchester in München probirte dieser Tage unter
des Komponisten persönlicher Leitung eine neue Suite von
Lachner , welche demnächst im Konzert der königlichen Akademie
zur Aufführung gebracht werden soll . Nach dem Schluffe
der Probe bestieg der Generalintendant der Hoftheater und
Hofmusik , Herr v . Perfall , den Dirigentenstuhl und eröffnete
den versammelten Hofmusikern im Allerhöchsten Aufträge , daß

ihre Betheiligung an der Aufführung des „ Parsifal " in Bay¬
reuth als Dienstsache zu betrachten sei und sie sich in Folge
dessen dabei einzusinden hätten . Dispensgesuche seien innerhalb
näher bezeichneter Frist einzureichen . Schließlich sprach Herr
v . Perfall den Hofmusikern sein Mißfallen darüber aus , daß
sie in verschiedenen Kreisen ein abfälliges Urtheil über Wüllnet 's
Rezitative zum „ Oberon " gefällt und machte ihnen zur Pflrcht ,
sich fortan jedes Urtheils über von ihnen vorzuführende
Musikwerke zu enthalten ( !) . Baron v . Perfall gedachte auch
tadelnd einer aus dem Kreise der Hofmusiker hervorgegangenen
Karrikatur , die K . M . v . Weber zeigt , der Wüllner wie einen
Schuljungen an den Haaren zieht . Dagegen erhob der Hof¬
musiker Strauß , der berühmte Hornist , entschiedenen Protest ,
indem er darauf hinwies , daß Künstler im geselligen Umgänge
es unmöglich vermeiden könnten , ihr Urtheil über künstlerische
Leistungen auszusprechen . Recht nette Verhältnisse !

— Schaffhausen . Schon seit längerer Zeit befürchtete
man , daß der mittlere Felsen beim Rheinfall , welcher Jahrtau¬
sende hindurch der Gewalt der Wogen getrotzt , eines schönen
Morgens einstürzen könnte , wodurch der berühmte Rheinfall
an seinem malerischen Anblick bedeutend einbüßen würde . Die
Schaffhausener Regierung ließ daher den Felsen , welcher durch
Auswaschungen einen bedrohlichen Charakter angenommen ,
mittels Beton verstärken . Es wurden hierzu 86 Säcke Grenobler
und 249 Säcke Portland -Cemcnt verwendet . Die Kosten
betrugen 4612 Fr .

Wilhelmshaven , 9 . Dezbr . Coursbericht
« . Leiy -Banr (Filiale Wilhelmshaven ).
4 pCk . Deutsche Reichsanleihe .

„ Oldenb . Consols .
Stücke L 100 M i . Berk . V. V» höher .

4 „ Jeversche Anleihe .
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . .
4 „ Landschaft!. Central -Pfandbr . . . .
3 „ Oldenb . Prämienanl . p . St . in M . .
4 ' / , „ Bremer Staatsanl . v . 1874 . . .
4 „ Preußische consolidirte Anleihe . . .
4V, „ Preußische consolidirte Anleihe . .
4V - , , Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . .
4 , , Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bant . . .
4V - „ Pfandbr . der Braunschw . -Hanuoversch ,

Hypothenbank .
4 „ Pfandbr . der Braunschw .-Hanuoversch .

Hypotbeubank .
Wechsel ans Amsterdam kurz für fl. 100 in M .

„ London kurz für 1 Lstr . in M . . .

der Oldenb . Spar¬
gekauft verkauft

100,70 «/„ 101,25 ' /«
100,00 „ 101 ,00 ,,

100,00 „ 101 ,00 ,,
100,00 „ 100,78 ..
99.90 , .

148,75 „ 149,75, ,

100,70 ,. 101,25 , .
105,10 „
100,00
99,00 „ 100 .00, ,

101,60 „ 102,l5 ,.

96,70 „ 97,25, ,
. 168,05 „ 168,85, ,

20,37 „ 20,47, ,
Auf der Patent - L Musterschutz -Ausstellung in Frank

furt a . M . empfing die Chocoladen-Fabrik Gebrüder de Georgs
daselbst die goldene Medaille , als einzige und höchste
Auszeichnung . Die in der Ausstellung selbst arbeitende Fabrik
von Gebrüder Stollwerck in Köln hatte sich außev
jeder Preisbewerbung erklärt .

Dies zur Richtigstellung der in vielen Blättern , seitens
einer , angeblich nach französischem System ( ! ? !) arbeitenden
hannöverischen Firma ergehenden Reclamen , welche behaupten
mit der silbernen Medaille „die höchste und einzige Aus ?
Zeichnung

" erhalten zu haben.

Verkauf .
Am

Sonnabend , 10 . d . M .,
Nachmittags 1 Uhr

anfangend , werde ich im Saale des
Herrn I . Lammers zu Neu¬
heppens öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung verkaufen : 1 Arbeits -
pse d, 2 Acki wagen , 2 Divans ,
3 Spiegel , mehrere Stühle , 4 voll¬
ständige Betten nebst Bettstellen ,
1 Kleider - , 1 Küchen schrank , 1 Kom¬
mode . mehrere Tische , 1 Wanduhr ,
Schifdereien , 1 Garderobenbalter ,
I Papier - und 1 Schließkorb ,
1 Petroleumpumpe , mehrere La¬
ternen , Waschbaljen , eiserne und
andere Töpse , Bett - und Leibwäsche ,
Kleidungsstücke , 4 Fach Fenster¬
gardinen ; ferner : 1 Parthie Steck¬
rüben , 5 — 6000 Stück , I do . Andel ,
2 Fässer mit eingemachten Bohnen ,
1 Parthie Spiritus , 1 do . Syrup ,
3 hölzerne Schuppen , I Fußpflug ,
1 Jagdflinte , 1 Hobelbank mi !
Handwerksgeräth u . s. w . u . s . w . ,
wozu ich Kauflustige hiermit einlade .

Wilhelmshaven , 7 . Decbr . 1881 .
G Schweden

Auktion .
Für Rechnung Dessen , den kS

angeht , werde ich am

Sonnabend , 10. d . M .,
Nachmittags

1 Uhr anfangend ,
im Saale des Gastwirths Dirks
in Belfort :

Tische , Stühle , vollständige
Betten , B tlstellen , Manns ,
und Frauen - Kleidungsstücke ,
Porzellansachen , ve>schieden !
Manusactnr - Waaren , linier
zeuge re . , auch 3 neue Taschen¬
uhren ,

öffeollichaufZahlungSsrist verkaufen .
Neuende , den 5 . Dec . I88l .

H . C . Cornelffen ,
Auktionator .

Hsls Hausschlachter und Wurst¬
er macher empfiehlt sich

Lothringen 38 .

Verkauf .
Als Correspendent des Capt . Ik .

G . Gckhoff , vom Schiffe „ Jose¬
phine "

, werde ich dessen geborgenes
Jnventarium , als : 19 Stück neue
und gebrauchte Segel , 1 neue Hanf -
kabeltrofse , 1 do . neue Manilla , einige
1000 Pfd . laufendes und stehendes
Tauwerk , diverse schwere und dünne
Ketten , 1 Waopanker , verschiedene
neue Leinen und sonstige hier nicht alle
zu benennende Gegenstände am

Montag , den 12. d . M .,
am hiesigen Hafen

Morgens um 11 Uhr
anfangend , gegen gleich baare Zahlung
verkaufen .W

Das Jnventarium ist mit ewigen
Ausnahmen , als neu und durchaus
nicht abgenutzt zu betrachten .

Käufer werden ersucht , sich recht¬
zeitig cinfinden zu wollen .

Hooksiel, den 4 . Dezember 1881 .
I . R . Wenckebach .

Königl . Niederländ . Consul für das
Großh . Oldenburg .

^ luelrVoisolrriktä . Universitsts -
" Professors vr .kiorloss , Kgl .
Lekeim . llosrskb In Kon» , xe
tsrtixte :

8toII«ervIt'8vbs
örust-konkons

seit40 lakren devskrt , ueirmen
unter allen äünlleken llansmlttsln
äen ersten Rang ein.

ksgen Kosten unck Heiserkeit

Hwt ^
sS-

Niobts
^

kesseres .

Voriätüix « 50 kf . in versie¬
gelten kecksten in cken ineisten
guten Oolonialvsaisn -, Drognsn -
Oeselläktsn u . Oonckitorsieu soväe
-txotlieksn , ckorok vöMseüiläsr
kenntlieü .

Prima fette Harzkäfe ,
100 Stück 3 Mk . , bei Abnahme
von 600 s . 100 2 Mk . 70 Pf . incl .
Kiste gegen Nachnahme .

Stiege bei Hasselfelde im Harz

_ Wilh . Rienäcker .
Gib Dich zu erkennen !

8 »

Zu Festgeschenken
empfehle mein großes Lager in

sowohl in Plüsch »e in Leder ,
in Quart - , Lang - und Octav -For -

mat zu billigen Preisen .

Schreib - ««Woche-
Albums

von den feinsten bis zu den billig¬
sten Exemplaren .

Johann Focken ,
Rothes Schloß .

für Knaben und Mädchen von
1,50 Mk . an ( keine Fabrik¬
arbeit ) bi

G . Schaaf .

Laubsägemasehinen ,
Laubsagebogen ,
Laubsagevorlagen ,
Laubfageholz und
Laubsägen

stets vorrälhig bei

Zur 165 Kgl . Preußischen
Klassen Lotterie , 3 . Klasse ,
Ziehung am 13 . 14 . und 15 . Dez ,
sind nech Loose zu haben . — Aul -
Halte den Ziehungsplan 2 . Klasse
zur gesl . Einsicht bestens empfohlen .

M . C . Siefken ,
Buchhandlung ,

Wilhelmshaven , Altestraße 16 .

Mamm-Lager s
4
4

flstosl öe Vög6 , It» ,»»strasse . >
kinninos «ns äen ersten !?»driken l

Oentselilnlläs siuä vorrütüig resp . §
ivsräsu ill knr2ester2sitLu kadrilc - )
preisen desobsckt. bleue Instrn - ?
mellte von 500 54. sn , eebrsnelits s
voll 400 51. »n . Hekrjslirigs 6 «- Z
r«llti« . Ulsilnslilllllg gsststtet . )
vvwwv wvvvvwvvw ^

Feine Ledersacheu
und

Gummi -Hosenträger
in großer Auswahl empfiehlt

G . Schaaf .

Beehxe mich hierdurch , einem
hochgeehrten Publikum Wil¬
helmshavens und der Umge -
gend meine

in empfehlende Erinnerung zu
bringen .

Hochachtungsvoll
Z1 «l .

Königstr . 49 .

Im
k^ Zfckiur ' iöl ' l . ac > 6n ,
Nenheppens, Bismarckstraße 18 ,

werden KsttLvllor » und Itaii -
irvi » in noch allen Sorten spott¬
billig verkauft .

_ H . Baumann .
Kochmaschinen ,

Heerdringe ,
Heerddeikel und Rosten em¬
pfiehlt billigst

SllOMk . zahle Dem , der
beim Gebrauch

von K . Kauffmann ' s

( ä Fl . 1 Mk . ) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Siande meine verbesserten

Istmlmlsbäncker .
K. Kauffmann , Berlin 8VV .

In Wilhelmshaven nur acht
bei Herrn F . I . Schindler .

in grober Auswahl empfiehlt
B . Wilken , Augustenstr .

Sonntag , - en 11 . Dezember
un Saale des

Kanier KMiMs :
Großes

Schlag - u .Streichstther -
Concert ,

ausgeführt vom
Mherduelt Wühetmshaveil .

Anfang Abends 5 Uhr .
Entree 30 Pf .

Hierzu ladet freundlichst ein
I . Chriselius Wwe .

MDs
"

Anstich von feinem Han -

_
Sonntag ,

den 11. Decbr . ,
Anfang

Nachmittags 4 Uhr :

MlM
bei

M . I . A >uijsen,
Neustadl-Gödens.

Reise -Utensilien
in allen möglichen Sorten empfiehlt

G . Schaaf , Sattler .

Polster -Arbeiten
in und außer dem Hause besorgt
billigst A . Kelterer , Sattler und
Tapezier , Neuheppens , Neuestr . 8 .

Mjfs - Mckaus .
Ein im besten Zustande befind -

lick er Ewer , circa 17 Roggen -
lapen groß , mit vollständigem guien
Inventar , ist Umstände halber zu
verkaufen .

Waddewarden , im Decbr . 1881 .
H . Roes Wwe .

sLine billige Familienwoh -
>2 / nung zu vermietheu bei

-4 . VvAK « , vsrl . Königsstr .
tür zwei anständige junge
Leme lei H . Boom

garn , Börsenstraße 34.
^ kuche Beschäftigung auf einige
^ Stunden des Tages .

Frau Fizner , Ältbeppens.
^ > ldenburgerstraße 4 : freund -

liche Zimmer , mit , auch
ohne Möbel .



Jur gefälligen Jeachtung .
Dem gesteigerten Bedürsniß entsprechen zu können , habe ich mit heute , den 8 . December , tM dkV

eine große und räumlich ausgedehnte

8MLt - W !s« Mkl8 - tiiMlel ! im «
eröffnet . Dieselbe enthält vornehmlich empsehlenswertheZund praktische Weihnachts - Geschenke , als hauptsächlich alleIdenkbaren nützlichen

HalishMiilgs- Md Külhen - GeMik,
von den einfachsten bis zu den feinsten , sowie

GxH ° VN NxGL »
_ ferner eine großartige Auswahl in

Das geehrte Publikum ersuche ich höslichst , bei Weihnachts -Einkäufen meine Ausstellung nicht unberücksichtigt zu lassen , da ich der festen Ueberzeugung
Sin , Daß selbige bei ihrer großen Reichhaltigkeit allen Wünschen gerecht zu werden vermag .

Die Preise sind durchaus billig , aber fest gegen Lasse . — Die Ausstellung ist geöffnet von früh 10 bis Abends 10 Uhr .
Um recht zahlreichen Besuch bittet hochachtungsvoll

k. ff. Ü/Isoiien.
Eine große Parthie

zmMgesthier Klei/ "
^

« erkaufen zum Weihnachtsfeste zu und unter Einkaufspreis,H ebenfalls
ältere Damen Regenmäntel und Winter Paletots . Z

klaue mvllöiM llsmen - Paletots
geben zum Einkaufspreis ab . Ferner empfehlen : Nähmaschinen ,
System Singer, wollene Decken, Pelzwaaren , Teppiche
Wäsche u . s . w . , sowie eine große Parihie Damen Filzröcke
sehr billig.

Die Sachen im Ausverkauf haben Netlo - Preise , alle übrigen sind
Mit S Rabatt gegen Baarzahlung .

Die 8M - Mil AiefelliaittllMg
von G)« t »r « ii8

empfiehlt zu nachstehend festen Preisen mit 50 /g Rabatt :
f. Hewrn-Halbstiefel , Rindleder 8,5V .
ff . „ „ Roßleder 11,5V.
f - „ Zvgstiefe ! . . . . 8.5V.
T Toppelsohle 1V,V0 .
„ „ „ Rindleder . 11,5V.
„ „ Zugschuhe . . . . 7,vv.
„ „ Echnürschuhe . . . »,vo .
„ „ Hausschuhe . . . 5,0«.
„ „ Pantoffel . . . 1,00 .
s » nabenstiesel . . . . . 6,vv.
j. Kuabeu -Zugstiefel . . . . 7,V0.
Hahe Nädchenstiefel z . Knöpfen 8,0V.

f. Damenstiefel , Roßleder . .
ff - „ Glace . . .
ff. „ Rindlack . .
ff. „ Kalvlack . .
ff. „ Bockleder . .
ff. „ Lastingstiefel .
ff. Dameuschnhe, Leder . . .
f. „ do. . . .
f. Filz . . .
f. „ „ mit Leder¬

sohle . . . . . . .
Damen -Pantoffel

6,vv
10,Üv
1V,VV.
1V,VV ,

7,vv
6,vv
5,vv
4.25.
1.25.

V,9V

Gummi-, Fitz- und Kinderschuhe
in allen Größen und Dessins .

Mein reichhaltiges Lager in

OegmMllm ,
«ls : emaillirtes und verzinntes Kochgeschirr , rohe und lackirte
Eimer und Tassenwannen , Kaffeebrenner , Kaffeemühlen , Messer
und Gabeln , Messer - und Gabelkörbe , Vorlege - , Eß - und Thee -

löffel , Kohleneisen , Glanzplätteisen , Petroleum - Kochmaschinen ,
Petroleumkannen , Familienwaagen , Fleischhackmaschinen , Hack
und Wiegemesser , Waschtöpfe , Waschbretter , Wäscheleinen , Zeug :
klammern , Feuerzangen und -Schaufeln , Gewürzschränke , Gewürz
etagLren , Salz - und Mehlfässer , Löffelhalter , Hackbretter , Fleisch
keulen , Beefsteakhämmer , Schinkenteller , lackirte Putz - und Wichs :

kästen mit Aufschrift , sowie Bürstenwaaren halte bei Bedarf zu
billigst gestellten Preisen bestens empfohlen .

H « 88 ,
Bismarckstraße Nr . SS .

LckLLk ' s Uöds1 - UL § L2lii
empfiehlt als paffende Weihnachtsgeschenke :

Näkiiislkie, Kliireikiiislbe, MiMmUmleil , Riallier - RüHle,
Kamlslbiib- luill Cigarrenlia^ea eic . eic.

M . Nohrsefiel für Kuider und Erwachsene von 1 Mk . an .

Als passende Weihnachlsgeschenke
empfehle :

Blumentische , Vogelbauer , Kohlenkasten in großartiger Auswahl , Ofenvorsetzer ,
Ofenschirme , Kinderschlitten , Schlittschuhe in vielen Sorten, Gemüseschränke ,
Gewürzschränke , Gewürzetageren , Putz - und Wichskasten , Salz - und Mehl -
sässer , Deckelhalter , Löffelhalter , Messer und Gabeln , Kohlen - und Bolzen¬
eisen , brone . und mess . Mörser , Petroleum -Kochmaschinen , lackirte Eimer und
Tassenwannen , sowie alle sonstigen für den Haushalt nützlichen Gegenstände
in großer Auswahl zu wirklich billigen Preisen

tt Ik » 88 , Msmarckstr. 59.
Mlligl Billig !

Eine große Auswahl

HörröA -
, vLwsll - Mä Umäsr -

§tiskölA xriiLL
Roonstr . 84a .

M . Sine große Auswahl Knabenstulpenstiefeln , um gänz¬
lich aamit zu räumen , zum Selbstkostenpreis .

Bald geht 's los !
Am heutigen Tage eröffnete ich eine

Torf- MslKüh-MmMmg
und halte solche bei billiger Preisstellung und
reeller Bedienung bestens empfohlen .

Neuheppens , den 1. December 1881 .
A .

k . k .
Hierdurch »lachen wir die erg bene Anzeige , daß wir dem Herrn

luü»8 Kemper in Hipp8liuit
den Verkauf den von uns erfundenen , rühmiichst tekaunten 8 » nr « ir
für dortige Gegend übertragen haben .

Hochachtungsvoll

Iltzlidss & Oo . ,
Berlin 8 .

Märereien
werden sauber und billig angeser
tigt bei

G . Schass .
811 Schnur und Quasten

in großer Auswahl .

Uff u ch t
auf gleich ein tüchtiger Bäcker¬

geselle . rr rch«ii «lK.

Empfehle zu Festgeschenken
eine große Auswahl in eleganten

zu den b kannten billiaen Preisen .
Johann Focken ,

RotheS Schlo ß

Einige Centner feuchten

Roggen
hat noch preiswerth abzugeden

Augnst Bahr , Koch.

U in ssSNl
Im Kaisersaal.

Sonnabend , den lO . Dec . 188l ,
Nachmittags 4 Uhr :

Kinder -Vorstellung .
Die lim KlllllemäMlüeii ,

oder :
Das gute Liesel und 's böse Gretel .

Märchen in 5 Abth . von Görner .

Preise der Plätze für Er-
Wachsens und Kinder : 1 . Plotz 50 Pf .
2 Platz 30 Pf . Gallerie 20 Pi .

liankZ UtzlulLsIIsl ' .
Sonnabend , den 10 . December ,

Abends 8 Ubr :

Sertett -Concert
von Mitgliedern der Marine - Capelle .

. Entree frei .

Heute . Frische Austern u .

holsteinische Karpfen .
Hierzu ladet ergebenst ein

0 . Msrusr .

Geburts -Anzeige.
Heute Morgen l ' /z Uhr wurde

meine liebe Frau von einem kräf¬

tigen Knaben enibnudeu .
8vI »« i »6k « 1Ä,

Kaiserl . Marine - Werkmstr .

Todes -Anzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr hat es

dem Herrn über Leben und Tod

gefallen , unsere theure Gattin und
Mutter

Marin Margareisia Maalimlie
geb .

' Zansten,
im Alter von 59 Jahren von un¬

serer Seite zu nehmen , welches wir
allen theilnehmenden Freunden und
Bekannten mit betrübtem Herzen
zur Anzeige bringen .

Dykhausen , den 3 . Dec . 1881 .
Ivh . T . Manhenke

und Kinder .

Redactton . Druck und Verlag von Th . -süß in Wilhelmshaven .
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